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Alle unsere Ltser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige
Aussprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Die kleine Toni hat mit ihrer Mutter ein Gespräch über das Sterben. Im Verlauf
stellt sie die Frage: s Wenn ich tot bin, und wenn du tot bist, und der Vati auch tot
ist, und auch die Anna tot ist - und es klingelt, wer macht dann auf? » W. F. in B.

Hansli überraschte uns eines Tages mit der Entscheidung, seine Großmama
heiraten zu wollen, wenn er einmal ein Mann sei. « Aber nein », sagt der Vater zu ihm,
«du kannst doch meine Mama nicht heiraten! » « Oh, warum denn nicht? » antwortet
der Kleine, «du hast ja meine auch geheiratet.» M. R. in B.

Im Kinderheim werden Spiele gemacht. Jedes der Kleinen muß ein Tier sein. « Ich
bin eine Schlange», sagt das kleine Eveli. «Und ich bin eine Klapperschlange»,
erklärt Röbi. « Und ich bin ein Reh », sagt die kleine Yvonne. « Und du, Emmeli, was
bis du?» fragt die Lehrerin. «Ich? Ich bin ein - Klapperreh», ruft ganz begeistert
die Kleine. F. L. in A.

Meine kleine Enkelin hat zum erstenmal die Sonntagsschule besucht und erzählt
mir von den schönen Liedern, die sie dort lernen. Wie ich sie bitte, mir ein solches
Lied vorzusingen, singt sie laut und andächtig: « Gott ist die Liebe:, er liebt auch
Milch. » M. S.-D. in Z.

« Mufti, schau, ich habe mir aus der Hand einen Splitter herausgezogen. Ich habe
dazu eine Nadel benützt. »

«Aber das ist ja gefährlich!»
« Nein, nein, ich nahm eine Sicherheitsnadel. » Fr. J. in L.

« Vater », sagte Ernstli, « hast du gern Schokolade? » - « Ja, warum? » - « Dann
kauf mir doch welche, und ich teile mit dir!» Fr. J. inL.

Klein Vreneli wurde gefragt, was es werden wolle, wenn es groß sei. Mit ernster
Miene sagte es: «Entweder Barriere-Abelohneri oder denn Chindbetteri ». (Es meinte
Kinderschwester.) A. M. in W.

Papa spaziert mit dem vierjährigen Urs in der Stadt. Vor dem Uberqueren einer
Straße mahnt Papa: « Chumm, tue mi füehre! » Worauf sich Urs empört: «Du bisch
doch groß gnueg zum elei laufe! » L. W. in Z.

Fritz Pauli :

Sie wissen nicht wohin
39

Andere àÂ /dêîc?îcMâ yebsten, .?e?bsêAe/!ôrêr, ^iîtge îc^cê êîcstîAê ^l«s-
s/iT'ÄL/ts vo» eînêîtsenàiî. ^)ie be^^em îoerciem geàîce^t îc»<l /ìcnîo?îert.

Ois dlsins ?oni dst mit idrsr dluttsr sin (lssprsod iidsr clss Ltsrdsn. Im Vsrlsut
stsllt sis clis krsIS: « Wsnn iod tot din, nncl vcsnn cln tot dist, nncl clsr Vsti snod toi
ist, nncl snod clis ^.nns tot ist - nncl ss dlingslt, vcsr msodt clsnn snt? » W. O in L,

Osnsli üdsrrssodts uns sinss ?sgss mit clsr dntsodsiclnng, ssins Orodmsms
dsirstsn 2N wollsn, v^snn sr sinmsl sin Vlsnn ssi. « ^.dsr nsín », ssIt âsr Vstsr -ln idm,
«on dsnnst clood msins dlsms niodt dsirstsn! » « <Od, vrsrnm clsnn niodt? » sntvrortst
clsr rising, « cln dsst js msins snod gsdsirstst. » d4. k. in L,

Im Kinclsrdsim vcsrclsn Lxnsls gsmsodt. lsiclss clsr I^Isinsn mnd sin ldsr ssin. « Iod
din sins LodlsnIS », ssgt clss Iclsins dvsli. « Oncl iod din sins lOsppsrsodlsngs »,

srdlsrt ködi. « Oncl iod din sin Hsd », ssgt clis dlsins Vvonns. « Oncl àn, dmmsli, vcss
dis clu? » Irsgt clis dsdrsrin, «Iod? Iod din sin - lOsppsrrsd », rult gsn^ dsgsistsrt
clis Xlsins. d. d. in A,

dlsins dlsins dndslin dst 2nm srstsnmsl clis LonntsIssoduIs dssnodt nncl susdit
mir von äsn sodönsn disclsrn, clis sis clort Isrnsn. Wis iod sis ditts, mir sin solodss
discl vor^nsingsn, sinIt sis Isut nncl snclsodtiI: « doit ist clis disds, sr lisdt snod
dlilod. « iVd Z.-O. in

« dlntti, scdsn, iod dsds mir sns clsr Osncl sinsn Lplittsr dsrnnsIS^ogsn, Iod dsds
cls^n sins dlsàsl dsnütüt. »

« ^.dsr clss ist js gslsdrliod! »

« dlsin, nsin, iod nsdm sins ZiodsrdsitsnsclsI. » dr> l. in d.

« Vstsr », ssgts drnstli, « dsst cln gsrn Zododolscls? » - « ls, wsrnm? » - « Osnn
ds.nl mir clood vcslods, nncl iod tsils mit clir! » dr. l. in d.

K^Isin Vrsnsli vcnrcls IsIrsFt, vcss ss vrsrclsn vrolls, -cvsnn ss N^oü ssi^ dlit srnstsr
d/lisns ssgts SS: « dntvcsclsr LsrrisrS'H.dsIodnsri oclsr clsnn ddincldsttsri ». îds msints
Xinclsrsodvcsstsr.j lV. dl. inî

?sps spsZlisrt mit clsm visrjsdrigsn Ors in clsr Ltsclt. Vor clsm Odsrcznsrsn sinsr
Ltrsds msdnt ?sps: « Ldnmm, tns mi liisdrsî » Morsnl siod Ors smpört: «On disod
clood csrod Inns^ 2nm slsi Isnlsî » d. V/l in
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